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Stadträtin lässt trotz RH-Kritik noch 5 Monate AMS-Kürzungen ausgleichen:

Teurer Fehler bleibt bis 2018
Bezugskürzungen mit Beträ-
gen der Mindestsicherung
fast komplett ausgleicht –
die vom AMS bezweckte
Absicht, dass unkooperative
AMS-Kunden aufgrund der
Kürzungen doch Vorstel-
lungstermine wahrnehmen
oder an Weiterbildungs-
Kursen teilnehmen, wird da-
durch torpediert. Ein Bei-
spiel: Beim Bezug von 942 €
AMS-Geld, Mindestsiche-
rung und einer Mietbeihilfe
kam ein AMS-Kunde trotz
einer verhängten 25-prozen-
tigen Kürzung in Wien noch
immer auf 785 €.

AMS erhöht den Druck,
aber Wien zahlt weiter

Die vom Rechnungshof
kritisierte Überzahlung
durch die MA 40 kostet die
Wiener Steuerzahler mehre-
re Millionen Euro pro Jahr.
Trotz dieser hohen Ausga-
ben will Sozialstadträtin

Sandra Frauenberger (SPÖ)
nicht sofort die Praxis än-
dern: Erst mit der Einfüh-
rung des neuen Landesgeset-
zes am 1. 1. 2018 zur Min-
destsicherung werde auch
diese Vorgehensweise geän-
dert, ließ Frauenberger der
„Krone“ ausrichten. Eine
sofortige Weisung der Sozi-
alstadträtin an die MA 40
sei „ausgeschlossen“, da die-
se Abteilung dazu „eine kla-
re Rechtsmeinung“ hätte.

Ebenfalls erst im Jänner
2018 werde auch damit be-
gonnen, dass die Sanktionen
des AMS „zeitnaher“ von
der MA 40 umgesetzt wer-
den: Wie berichtet, hat der
Bundesrechnungshof auch
deutlich kritisiert, dass eini-
ge AMS-Kürzungen in Wien
erst neun Monate nach der
Verhängung tatsächlich er-
folgen – was wiederum den
Effekt von Sanktionen
schmälert. R.Schmitt

Trotz Milliardenschulden der Stadt will die Sozial-
stadträtin einen vom Rechnungshof eindeutig definier-
ten, teuren Fehler erst in fünf Monaten korrigieren: Die
Wiener Praxis, sämtliche vom AMS über unkooperative
Kunden verhängte Bezugskürzungen mit Geld der Min-
destsicherung auszugleichen, bleibt noch bis 2018.

Wien über die MA 40 die
vom Arbeitsmarktservice
(AMS) verhängten 16.000

Der Bundesrechnungshof
hat (wir berichteten) klar
festgestellt, dass die Stadt
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Die Gastro-Zonen sorgen für heiße Diskussionen

Großer Wettbewerbsnachteil für neue Händler

Märkte: Gastro-Verbot
auf wackeligen Beinen

Die Stadt geht seit Juli gegen den
„Wildwuchs“ an Gastronomie auf den
Wiener Märkten vor. Das Verbot des
Ausschanks und der Sitzplätze für neue
Lebensmittelstände sorgt für Wirbel.
Fraglich ist, ob es auch rechtlich hält.

Die Verweigerung
von Nebenrechten
für neue Lebensmit-
telhändler sorgt für
Kopfschütteln inner-
halb des Marktam-
tes. Seitens der Stadt
spricht man von ei-
ner „Notbremse“.
Ein Insider vom
Marktamt drückt es
anders aus: „Es ist
ein Schnellschuss.“
Befürchtet wird, dass
die Regelung nicht

lange hält, geschwei-
ge denn die Gastro-
nomie eindämmt.

Ein neuer Händler
könnte mit guten Er-
folgschancen gegen
den Zuweisungsbe-
scheid berufen, da er
einen massiven
Wettbewerbsnach-
teil gegenüber Nach-
barn mit alten Ver-
trägen hätte. Immer-
hin dürfen diese klei-
ne Gastro-Zonen mit

acht Sitzplätzen be-
treiben. „Ein neuer
Fleischer kann dann
aber keine Leberkäse-
semmel mehr verkau-
fen, weil es sich ja um
eine warme Speise
handelt“, meint der
Insider. Die Regelung
sei zum Scheitern ver-
urteilt und sollte geän-
dert werden.

Bei der Stadt rudert
man indessen ein we-
nig zurück: „Wie die
Gastronomie auf den
Märkten künftig gere-
gelt wird, ist Gegen-
stand von Gesprä-
chen“, hieß es am
Montag.

Philipp Wagner

Wiens Sozialstadträtin Sandra Frauenberger von der SPÖ

Abkühlung versprechen
die Wiener Freibäder bei
Hitzetagen. Die „Krone“-
Bädertour macht am Wo-
chenende bei Schönwetter
im Simmeringer Bad, Hiet-
zinger Bad, Höpflerbad
und Liesinger Bad Station.
Wer beim Stand vorbei-
schaut, kann sich ein Test-
Abo abholen und erhält
obendrein ein Produkt von
Tupperware (Apple Keeper
oder Frischhaltebox), eine
Sonnenbrille sowie ein
„Krone“-Sudoku.

Stadt stufte Offert als „unseriös“ ein

Misere bei Rettung:
Ärzte boten Hilfe an

FürgroßeAufregungsorgendie„Krone“-Berichteüber
die Situation bei der Wiener Berufsrettung. Die Sanitäter
sind aufgrund des Personal- und Fahrzeugmangels am
Limit. Trotzdem lehnte die Stadt in der Vergangenheit
Hilfsangebote ab: „Wir wurden fast höhnisch ausge-
lacht“, so Ärztefunk Österreich-Obmann Franz Vesely.

Die Sanitäter warnen,
dass die Stadt bald nicht
mehr ausreichend versorgt
werden kann, wenn sich
nicht rasch etwas ändert.
Die Organisation Ärztefunk
Österreich hat 600 Medizi-
ner unter Vertrag und schon
vor rund einem Jahr Hilfe
angeboten. „Unser Konzept
sah vor, dass wir 10 bis 20
Autos mit Notärzten zur
Verfügung stellen“, erklärt
Vesely. Doch die städtischen
Dienststellen zeigten wenig
Interesse und belächelten
die Organisation. Aufgrund
der laufenden Misere sei das
Angebot weiter aufrecht.

Ganz anders hat man von-
seiten der Stadt die Gesprä-
che in Erinnerung: „Diese
Organisation hat keine Be-

willigung für einen Ret-
tungsdienst, daher haben wir
das Angebot als unseriös
eingestuft“, heißt es aus dem
Büro von Stadträtin Sandra
Frauenberger. Philipp Wagner

� Tiermedizin ist top
Selten schneiden unsere
Unis in Rankings gut ab.
Heuer belegt die Veterinär-
medizinische Universität
Wien im internationalen
Schanghai-Ranking Platz 8
unter 200 Unis. Sie ist damit
die einzige heimische Bil-
dungsstätte in den Top 10.
Die ersten Plätze gingen in
fast allen Fächern an Unis
aus den USA, gefolgt von
China und Holland.

� Neuer Fußweg
In der Raphael-Donner-Al-
lee in der Donaustadt wird
zwischen Schlachthammer-
straße und Kermaunerweg
ein Fußweg errichtet. Bisher
mussten Passanten entwe-
der auf der Fahrbahn oder
dem Radweg spazieren.
Durch den neuen Fußweg
wird die Verkehrssicherheit
maßgeblich erhöht. Bis Sep-
tember sollen die Arbeiten
abgeschlossen sein.
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